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9er Idiroeqerijdie aiifMniiliel
im Snlpartt.

33om 1. Banuar bil 30. September 1920.
(Sorrefpottbenz.)

2öie überall, fo fommt auch im fchmeijerifcheu |jolz=
ntarît ber Sfonjunfturrücfgang beutlicf) zum ïluâbrmt
Metjr als irt ben meiften anbertt Bnbuftrieu fpielen für
ben ©jport fctpeijerifdEjer |)ötjer unb §otzfabrifate bie

Seoifenfurfe eine aulfd)taggebenbe Stoße; berat &olj ift
einel ber ißrobufte mit geringem fpejififdjent SBert, b. h-

bal 33erf)ältniS ber ©ewid)t§= zur SBerteinheit ift ein

retatii) ungünftigel. Safyet uertiert bal feine @j=

portfähigfeit tneiftenl früher all fpod)mertige gabritate
ober teure Mohftoffe, fofem nicfjt befonbere Uniftänbe
eine aulnafjmlweife 2tulfuf)t ermöglichen. Solche außer»

orbentlidje Itmftänbe liegen beute in granfreidj nor, too

,^)otj jum SBieberattfbau ber nerinüfteten ©ebiete beinahe
à tout prix befdjafft werben muß ; el weift bafjer auch

ber fd)weijerifdb»franjöfifdbe Slußenhanbel für unfern

Çoljejçport faft erftauntich günftige Ziffern auf, wenn
wir bie ihm entgegenftetjenben iöalutafcfjwierigfeiten in

33erücffid)tigung ziehen. So fefjen wir 5. 33., baß bal
©efamtejportgewicht nur non 2,111,861 auf 1,842,70(5

SDoppeljentner surücfgegangen ift, mäfjrenb ber Söert ber

gefamten fdfjweijerifdjen |>oljau§ful)r einen SRücfgang non

80,2 auf 55,0 Mißionen ^ranfen aufweift. Sie gefamte

fAweiterifcfie ßolietnfu&r bagegen oetzeidjnet eine ge»

widbtlmäßige 3unaf)me 001t 2,083,662 auf 2,800,027

Soppeljentner unb oott 41,5 auf 57,0 Mißionen $r.
3Bir fteben atfo bei ber 3lu§fuf)r nor einer Mertabnahme

non 25, bei ber ©infuhr uor einer SBertjunaßme non
16 Mißionen ftranfen, fo baß bie ©efamtoerfdjiebung

41 Mißionen ^rant'en erreicht. Settel Bahr patten wir
nod) einen llberfdjuß ber £anbeflbilanz (Mehrbetrag bel

©rportel über bie ©infuhr) non 39 Mißtönen Branfen,

wübrenb bie erften 9 Monate bei 3atjrel 1920 bereitl

ein ffiefijit ber #anbellbilanj non 2 Millionen aufmetfen,

bal gegenwärtig immer nod; im Steigen begriffen ift.
Sßßoraul fid) nun biefe ©efamtoerfd)iebungen tm ©mjel=

nen jufammenfeßen, bal werben mir tut nacpfolgenben

fpetiellen Seil fefjen. Selbftoerftänblid) müffen wir bei

biefer 33efpred)ung alle jene ißofitionen mögen fte

nun bie ©infuhr ober ben ©jpoït betreffen weglaffen,

bie int 2Bert geringfügige Biffe aufweifen ; untfo

grünblidjer Kimen wir uni bafür allen jenen Mittönen
iuwenben, beren 2lul» ober ©tnfuhrza1)1en e h et td) e

©rößen erreichen, unb baher für bte fdjwetjertfdje S3oIf|.

wirtfchaft ju einem inl ©ewicßt falletiben Baftor gemor=
ben finb. Bm $ntereffe ber ilberfidjllidjfeit geben wir
bie ttachfolgenben ißofitionen in Sabeßenform (q bebeutel
bal @infuhrgewid)t in Soppetjjentner). Bm Slnfcßtuß
att bie Sabeße ftetlen wir bie ©in» uttb Stulfuhrniittet»
preife, pro 100 kg, überfichtlid) sufantmen.

1. Öaubbrennholj.
©infubrgeroidjt (Sinfuprroert

g 3*-
1. Januar bil 30. Sept. 1920 777,465 5,131,000

bito 1919 366,535 2,027,000
Sojufagett bie gefamte 33rennholjcinfuhr oon Saub=

hölzern, nämlich 95 % bei Sotalimportel, liefert uni
Branfreidj; bett @£port fönnen wir übergehen, ba bie

in iSetracßt fommenben ©emßhte unb äBerte ganz ge=

ringfügig finb.
2. tttabelbrennhotj.

®infu£)tgeitncf)t ©infuDtroert
q gr.

1. Januar bil 30. Sept. 1920 168,348 1,032,000
bito 1919 409,533 2,676,000

©I ift nidht ohne Qntereffe, ju bewerfen, wie fehr
einerfeitl bie 93renitf)oI^einfuf)r non 9tabelhöljern abge=

nomnten, unb anberetfeitl bie 33rennbotjeinful)r oon
Saubhöljern zugenommen hat; noch bemerfenlwerter
aber ift bie Satfache, baß ^ranfreicß nunmehr felbft in
ber ©infuhr 001t SJiabetbrennh.olz an erfier Steüe fteßt,
toährenb el früher ben erften 9îatig nur bei ben ßaub=
höljern einnahm. 93on ben 168,348 Soppeljentnem
©infuhrgewicfjt ftantmen 90,585 aul grattfreich unb nur

CERTUS-^r
unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
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Der schweizerische Meichmdel
im Holzmmkt.

Vom 1. Januar bis 30. Septeinber 1030.
(Korrespondenz.)

Wie überall, so kommt auch im schweizerischen Holz-
markt der Konjunkturrückgang deutlich zum Ausdruck.

Mehr als in den meisten andern Industrien spielen für
den Export schweizerischer Hölzer und Holzfabrikate die

Devisenkurse eine ausschlaggebende Rolle; denn Holz ist
eines der Produkte mit geringem spezifischem Wert, d. h.
das Verhältnis der Gewichts- zur Werteinheit ist ein
relativ ungünstiges. Daher verliert das Holz seine Ex-
Portfähigkeit meistens früher als Hochwerlige Fabrikate
oder teure -Rohstoffe, sofern nicht besondere Umstände
eine ausnahmsweise Ausfuhr ermöglichen. Solche außer-
ordentliche Umstände liegen heute in Frankreich vor, wo
Holz zum Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete beinahe
à tout prix beschafft werden muß; es weist daher auch

der schweizerisch-französische Außenhandel für unsern

Holzexport fast erstaunlich günstige Ziffern auf, wenn
wir die ihm entgegenstehenden Valutaschwierigkeiten in

Berücksichtigung ziehen. So sehen wir z. B., daß das

Gesamtexportgewicht nur von 2,111,801 auf 1,842,700

Doppelzentner zurückgegangen ist, während der Wert der

gesamten schweizerischen Holzausfuhr einen Rückgang von

80,2 auf 05,0 Millionen Franken aufweist. Die gesamte

schweizerische Holzeinfuhr dagegen verzeichnet eine ge-

wichtsmäßige Zunahme von 2,083,002 auf 2,800,027

Doppelzentner und von 41,5 auf 57,0 Millionen Fr.
Wir stehen also bei der Ausfuhr vor einer Wertabnahme

von 25, bei der Einfuhr vor einer Wertzunahme von
10 Millionen Franken, so daß die Gesamtverschiebung

41 Millionen Franken erreicht. Letztes Jahr hatten wir
noch einen Überschuß der Handelsbilanz (Mehrbetrag des

Exportes über die Einfuhr) von 39 Millionen Franken,

während die ersten 9 Monate des Jahres 1920 bereits

ein Defizit der Handelsbilanz von 2 Millionen aufweisen,

das gegenwärtig immer noch im Steigen begriff^, ist.

Woraus sich nun diese Gesaintverschiebungen im Einzel-

nen zusammensetzen, das werden wir un nachfolgen«, en

speziellen Teil sehen. Selbstverständlich müssen wir be.

dieser Besprechung alle jene Positionen mögen sie

nun die Einfuhr oder den Export betreffen weglassen,

die im Wert geringfügige Ziffern ausweisen; umso

gründlicher können wir uns dafür allen jenen Poswonen

zuwenden, deren Aus- oder Emfuhrzahlen erhel liche

Größen erreichen, und daher für die schweizerische Volks-

wirtschaft zu einem ins Gewicht fallenden Faktor gewor-
den sind. Im Interesse der Übersichtlichkeit geben wir
die nachfolgenden Positionen in Tabellenform (q bedeutet
das Einfuhrgewicht in Doppelzentner). In« Anschluß
an die Tabelle stellen wir die Ein- und Ausfuhrmittel-
preise, pro 100 I<^, übersichtlich zusammen.

1. Laubbrennholz.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

g Fr.
1. Januar bis 30. Sept. 1920 777,465 5,131,000

dito 1919 366,535 2,027,000
Sozusagen die gesamte Brennholzeinfuhr von Laub-

hölzern, nämlich 95°/» des Totalimportes, liefert uns
Frankreich; den Export können wir übergehen, da die

in Betracht kommenden Gewichte und Werte ganz ge-
ringfügig sind.

2. Nadelbrennholz.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

g Fr,
1. Januar bis 30. Sept. 1920 108,348 1,032,000

dito 1919 409,533 2,670,000
Es ist nicht ohne Interesse, zu bemerken, wie sehr

einerseits die Brennholzeinsuhr von Nadelhölzern abge-
nommen, und andererseits die Brennholzeinfuhr von
Laubhölzern zugenommen hat; noch bemerkenswerter
aber ist die Talsache, daß Frankreich nunmehr selbst in
der Einfuhr von Nadelbrennhvlz an erster Stelle steht,
während es früher den ersten Rang nur bei den Laub-
hölzern einnahm. Von den 168,'348 Doppelzentnern
Einsuhrgewicht stau,men 90,585 aus Frankreich und nur

uniibertràn Mr Nsrt- u. VVelcktà, secier, làleum,
sowie iasl aile Materialien. — Lin Versucii iider?eug!.

Kaltleime, pilsnxenlelme,
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Kleister, Seliukleime uncl
Kleister, klnoleum - kitte,
kppretur- unk Scdllekte-
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nod) 72,659 auS ®eutfrf)tanb. $er ©rport ift gewicht§=
unb wertmäßig auch l)ier fo unbebeutenb, bafj wit tfjn
übergehen fönnen.

3. ïorf unb üoljfudjen.
®mfuf)rgetmd)t ®ittfuf)troert

q g*.
l.Qanuar biS 30. ©ept. 1920 509,832 4,895,000

bito 1919 4,086 17,000
Über bie ©infufjr biefer ißrobufte ift nur fooiel ju

erwähnen, bafj praftifcl) ber gefamte import auS £>ollanb
flammt. ®a bie SluSfufjr mit 13,791 ®oppeljentner
einen SBert non reiflich $r. 100,000 erreicht ijat, fo
rootlen mir bie§ pro memoria notieren unb beifügen,
bafj ber einzige ©mpfänger 55eutfrf)öfterreicf) ift, baS an=
gefichtS feine§ SörenmnaterialelenbeS für folclje ^ßrobufte
atlerbingS gute ÜBerwenbung t)at. S3ei ben heutigen ®e=

uifenfurfen bejahte $eutfd)öftetreicf) für biefeS fleine
Quantum $orf nictjt weniger als 3 SJhllionen fronen.

4. |)otitot)Ien.
®itifuf)rgeroicl)t (SinfufjrTOert

9
1. Januar bis! 30. ©ept. 1920 418,753 8,578,000

bito 1919 88,065 2,237,000
Sticht weniger als 707« unferer £joljfofyteneinfuf)r

wirb unS oon gtanfreich geliefert, alfo aucf) Ijier eine

ooltftänbige a3etfd)iebung gegenüber ben frühem SJlarft*
oerf)ältniffen, bei benen .®eutfd)[anb bie Sage befjerrfctjte.
'Hieben fjranf'reicf) fommt als Sieferant nodj bie £fct)ect)o=

ffowafei in 33etrad)t, währenb ®eutfct)tanb mit nur nocl)
12 o/o beS ©efamtimporteS an britter ©teile ftefjt. ®ie
SluSfu^r oott fd)weiüerifd)en ^)oIjfot)len ift, wie leicht ju
begreifen, uetfdjwittbenb gering.

5. ©erberrinbe unb ©erberlohe.
©infufjrgeroidjt ®infut)tiuert

q ftt.
1. Januar bis 30. ©ept. 1920 37,216 738.000

bito 1919 78,404 3,485,000
Stud) fjier bet)errfd)t ^ranfreicf), unb jwar mit beut

itämlidjen ißro^entfah unfereS ©efamtimporteS, wie bei
ben §otjfof)ten, ben SJlarft. Sieben ber franjöfifdjen
Gçinfutjr treten bie Importe auS ®eutfcf)lanb, Italien
unb 2)eutfd)öfterreid) gaüj fturücf. ®ie enorme Stbnafjme
ber (Sinfutjrtätigfeit auf biefem ©ebiet ftetjt im 3ufant=
mentjang mit ber in ber Seberinbuftrie feit langem herr=
fchenben $rifiS, bib nun übrigens bnrcf) bie allgemeine
SBirtfdjaftSbepreffion nod) oerfdjärft würbe. Über ben

©jport fönnen wir wie bei ben oorigett ißofitionen t)in=

weggeben.

6. fôorfljols unb $orfftöpfeI.
®mfut)rgeiuid)t ®itifut)tiuei't

Q

i. Januar bis 30. ©ept. 1920 5,727 937,000
bito 1919 10,701 1,623.000

Slud) tjiet-' bût fid) baS ©infufjrgewicht um bie £>ätfte
oerminbert, mäbrenb ber SSert nicht im gleichen SRafj
jurücfgegangett ift. GsS rüljrt bieS baber, bafj ber Qm=

port oon billigem Äorffjolj ftärfer gefunfen ift als jener
ber teurem Üorfftöpfel. SllS 93ejugSlänber finb für
Korfbolj) ©panien unb Italien ju erwähnen, bei ben

Sforfftopfetn tritt bagegett, an bie ©teile Italiens, $ranf=
reich- ®afj ber ©jport oott Korfbolj praftifdj feine
Stolle fpielt, liegt auf ber .fjatib ; bagegett ift bie 3luS=

fuhr oon Äorffiöpfeltt im S3ereblungSuetfef)r immer nod)
oon einiger S3ebeututig, toenn fie auch ftarf prücfge=
gangett ift. (Sittem 2tuSfuhrqewicf)t oon 776 ®oppel=
jentner ftel)t ein oorjäbrigeS Quantum oon 1406 q ge=

genüber, wäljrenb ber SluSfubrwert eine 33erminberung
oott 802,000 auf 442,000 iranien erfahren bût- ®er
größte Seil uttfereS ©rporteS gittg in ber SerichtSjeit
nach Rumänien, ©eutfctjlanb unb SDeutfchöfterreid).

7. Saubnujjljols (roh)-
@mfuf)ïgerotcl)t ©infuijrtöert

q 3rr-

1. Januar bis 30. ©ept. 1920 110,710 1,707,000
bito 1919 61,738 752,000

ïtuâfubrgenndjt SluSfufjnoert
q fît.

bito 1920 24,186 529,000
bito 1919 50,630 1,155,000

Über 50 % ber bebeutenben ©infuhr wirb auch htet
oott granfreid) gebedt, faft ber ganj^e Steft bagegen non
®eutfd)lanb unb oottt belgifdjen Sottgo. Unfer ©jport
richtet fid) jitr .fpauptfache ttarf) italien unb *35eutfd)lanb.
©S ift intereffa.it, feftjuftetlen, bafj bie @im unb SluS»

fuhr non rot)em Saubnutjbols bie ©efamlbefoeguttg beS

fchweijerildjen ÇoljmarfteS wieberfpiegelt, unb jwar mit
einer ißrägnanj, wie wir fie bei feiner attbern ^Sofition
wieberfittben.

8. SloljeS Stttöelnujtholi.
®inful)vgett)tct)t ®infut)troert

q Sr-
1. Januar bis 30. ©ept. 1920 78,504 747,000

bito 1919 113,421 1,133,000
3(u§fut)rgen)icbt SluSfuljrtüert

q Sr-
bito 1920 77,309 942,000
bito 1919 56,849 719,000

|>ier fteljt nun ®eittfd)(anb, mit 70 7« unferer @in=

fuhr, in ber Sieferttng obenan; aber felbft hier folgt
fÇranfreid) mit faft beut ganzen Sîeft att jweiter ©teile.
®ie SluSfubr beS fdjmeijerifchett SlabelttuhboljeS richtet
fid) in erfter Sinie tiad) Italien, in jweitem iRang folgt
als Slbnetjmer §otlanb.

9. aSefchlugcueS 93auf)olj.
®infu[jrgeuncl)t ®inful)n»ett

q

1. Qattuar bis 30. ©ept. 1920 4,762 174,000
bito 1919 4,919 136,000

®ie SBertjunabme bei glei^jeitig gefunfenen @iu=

fubrgewichten rührt baher, ba^ ber Import non £aub=

holjfortimenten pgenommen hat, währenb umgefehrt bie

Stabelhöljer geringere ©infuhr aufweifen. S3effer ftellte
fid) l)ier ber @);port, nämlich :

StuSfubrgeroicbt Stuäfubrioert
q

1. Januar bis 30. ©ept. 1920 22.842 524,000
bito 1919 12,492 404,000

Sticht weniger als 70 7<> unferer SluSfuhr an befchla--

KRISTALLSPIEGEL
in leiner Ausführung, in jeder
Schiellart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— angeschliffene •—

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik ' —

Ruppart, Singer & Gie. A B Zürich
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noch 72,659 aus Deutschland. Der Export ist gewichts-
und wertmäßig auch hier so unbedeutend, daß wir ihn
übergehen können.

3. Torf und Lohkuchen.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

c> Fr.
I. Januar bis 30. Sept. 1920 509,832 4,895,000

dito 1919 4,086 17,000
Über die Einfuhr dieser Produkte ist nur soviel zu

erwähnen, daß praktisch der gesamte Import aus Holland
stammt. Da die Ausfuhr mit 13.791 Doppelzentner
einen Wert von reichlich Fr. 100,000 erreicht hat, so
wollen wir dies pro memoria notieren und beifügen,
daß der einzige Empfänger Deutschösterreich ist, das an-
gesichts seines Brennmaterialelendes für solche Produkte
allerdings gute Verwendung hat. Bei den heutigen De-
Visenkursen bezahlte Deutschösterreich für dieses kleine
Quantum Torf nicht weniger als 3 Millionen Kronen.

4. Holzkohlen.
Eiufuhrgewicht Einfuhrwert

9 Fr.
I.Januar bis 30.Sept. 1920 418,753 8,578,000

dito 1919 88,065 2,237,000
Nicht weniger als 70°/« unserer Holzkohleneinfuhr

wird uns von Frankreich geliefert, also auch hier eine

vollständige Verschiebung gegenüber den frühern Markt-
Verhältnissen, bei denen ^Deutschland die Lage beherrschte.
Neben Frankreich kommt als Lieferant noch die Tschecho-
slowakei in Betracht, während Deutschland mit nur noch
12 ° « des Gesamtimportes an dritter Stelle steht. Die
Ausfuhr von schweizerischen Holzkohlen ist, wie leicht zu
begreifen, verschwindend gering.

5. Gerberrinde und Gerberlohe.
Einfuhrgewicht Einfuhrwert

q Fr.
1. Januar bis 30. Sept. 1920 37,216 738.000

dito 1919 78,404 3,485,000
Auch hier beherrscht Frankreich, und zwar mit dem

nämlichen Prozentsatz unseres Gesamtimportes, wie bei

den Holzkohlen, den Markt. Neben der französischen
Einfuhr treten die Importe aus Deutschland, Italien
und Deutschösterreich ganz zurück. Die enorme Abnahme
der Einfuhrtätigkeit auf diesem Gebiet steht im Zusam-
menhang mit der in der Lederindustrie seit langem Herr-
schenden Krisis, dis nun übrigens durch die allgemeine
Wirtschaflsdepression noch verschärft wurde, über den

Export können wir wie bei den vorigen Positionen hin-
weggehen.

6. Korkholz und Korkstöpsel.
Eiufuhrgewicht Einfuhrwert

9 Fr-
1. Januar bis 30. Sept. 1920 5,727 937,000

dito 1919 10,701 1,623.000
Auch hier hat sich das Einfuhrgewicht um die Hälfte

vermindert, während der Wert nicht im gleichen Maß
zurückgegangen ist. Es rührt dies daher, daß der Im-
port von billigem Korkholz stärker gesunken ist als jener
der teurern Korkstöpsel. Als Bezugsländer sind für
Korkholz Spanien und Italien zu erwähnen, bei den

Korkstöpseln tritt dagegen, an die Stelle Italiens, Frank-
reich. Daß der Export von Korkholz praktisch keine

Rolle spielt, liegt auf der Hand; dagegen ist die Aus-
fuhr von Korkstöpseln im Veredlungsverkehr immer noch

von einiger Bedeutung, wenn sie auch stark zurückge-

gangen ist. Einem Ausfuhrgewicht von 776 Doppel-
zentner steht ein vorjähriges Quantum von 1406 g ge-
genüber, während der Ausfuhrwert eine Verminderung
von 802,000 auf 442.000 Franken erfahren hat. Der
größte Teil unseres Exportes ging in der Berichtszeit
nach Rumänien, Deutschland und Deutschösterreich.

7. Laubnutzholz froh).
Eiufuhrgewicht Einfuhrwert

9 Fr.
1. Januar bis 30. Sept. 1920 110,710 1,707,000

dito 1919 61,738 752,000
Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert

9 Fr.
dito 1920 24,186 529,000
dito 1919 50.630 1,155,000

Über 50 "/« der bedeutenden Einfuhr wird auch hier
von Frankreich gedeckt, fast der ganze Rest dagegen von
Deutschland und vom belgischen Kongo. Unser Export
richtet sich zur Hauptsache nach Italien und Deutschland.
Es ist interessant, festzustellen, daß die Ein- und Aus-
fuhr von rohem Laubnutzholz die Gesamtbetvegung des

schweizerischen Holzmarktes wiederspiegelt, und zwar mit
einer Prägnanz, wie wir sie bei keiner andern Position
wiederfinden.

8. Rohes Nadelnutzholz.
Eiufuhrgewicht Einfuhrwert

9 Fr.
1. Januar bis 30. Sept. 1920 78,504 747,000

dito 1919 113,421 1,133,000
Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert

9 Fr-
dito 1920 77.309 942,000
dito 1919 56,849 719,000

Hier steht nun Deutschland, mit 70 "/« unserer Ein-
fuhr, in der Lieferung obenan; aber selbst hier folgt
Frankreich mit fast dem ganzen Rest an zweiter Sielle.
Die Ausfuhr des schweizerischen Nadelnutzholzes richtet
sich in erster Linie nach Italien, in zweitem Rang folgt
als Abnehmer Holland.

9. Beschlagenes Bauholz.
Eiufuhrgewicht Einfuhrwert

9 Fr-
1. Januar bis 30. Sept. 1920 4,762 174,000

dito 1919 4,919 136,000

Die Wertzunahme bei gleichzeitig gesunkenen Ein-
suhrgewichten rührt daher, daß der Import von Laub-
Holzsortimenten zugenommen hat, während umgekehrt die

Nadelhölzer geringere Einfuhr aufweisen. Besser stellte

sich hier der Export, nämlich:
Ausfuhrgewicht Ausfuhrwert

9 Fr-
1. Januar bis 30. Sept. 1920 22,842 524,000

dito 1919 12,492 404,000

Nicht weniger als 70 °/« unserer Ausfuhr an beschla-
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genen 33auf)öljern geht nad) gtanf'rach ; in ben Veft
teilen fid) faft aulfchliefjlid) Italien unb £>ollanb.

10. ©efiigte ©diroctlen.
Der ©£port in biefen ift nerfcfjroinbenb gering, wel=

halb toir nur bie ©infuhr erwähnen, bie ju 70 % aul
Deutfdjlanb, ju 20 % aul $ranfreid) unb jn 10 % aul
ber Dfchecfjoflowafei ftammt. SGßenn aud) bie Import»
Ziffern, abfohlt genommen, nid)t bebeutetib fiub, fo ift
bod) bie ftarte 3unat)ine ber @infut>r bemerl'enlwert.

@tnfuf»r0eioidbt Smfuljrrcert
q ffr.

1. Januar bil 20. Sept. 1920 8,658 176,000
bito 1919 2,022 38,000

(©djliijf folgt.)

UoUKwirtsdiaft.
Dal eiögettöffifdje îlrbcitlnmt in Sern, fütit bem

1. gebruor ift bal eibg. 2lrbeitlamt inl Heben ge=

treten. Seine Aufgabe befielt im allgemeinen in ber
Vorbereitung unb Vehanblung tftr ©efchäfte aul bent
©ebiete bel 'îlrbeitlrechtel unb bel ?trbeitioerf)ältniffel.
Qnsbefonbere gehören ju feinen Obliegenheiten: Die @r*

forfdjung ber Slrbeitloerhâltniffè unb 2trbeitlbebingungen
in Heimarbeit, Sfnbuftrie, ©eroerbe unb Raubet; bie

fjeftfteßung ber Äofteit ber Sebenèljaltung ; bie Veobacl)=

tung bei 2lrbeitlmarl'tel ; bie Vorbereitung gefeljgeberi»
fdjer ©rlaffe auf bem ©ebiete bel 2lrbeitlred)tel unb bie

ÜJlitwirlung bei iljrer Durchführung ; bie Vorbereitung
unb Durchführung oon ©rlaffen unb SJtafjnahmen über
2trbeitlnad)weil unb Slrbeitslofigfeit ; bie Vearbeitung

ber aul ber gugehörigfeit ber Schweiz jur internatio=
tialen Slrbeitlorganifation entfteheuben Aufgaben.

Da bie bisherigen Obliegenheiten bei eit>genöffifd)en
2lmtel für Slrbeitllofenfürforge nunmehr ju ben
Slufgaben bei eibgenöffifrfjen Slrbeitlamtel gehören, fo
hat ber Vunbesrai mit Vefdjlufc oom 7. Februar 1921
bal eibgenoffifdje 2lmt für Slrbeitslofenfürforge aufge*
hoben unb gleichzeitig bie Drganifation bei Slrbeitlamtel
feftgelegt; aUetbingl nur prooiforifçh, ba eine enbgültige
Organifation erft im Saufe ber 3^t gefüllt auf bie ge=

machten ©rfahrungen in Vetrad)t fallen fann.
Vach biefer einflmeiligeit Organifation befteht bal

ißerfotial bei 2lrbeitlamtei aul bem Direftor, beut Vije=
birefior, oier bil fünf SJHtarbeitern unb bem notwenbU

gen Kanjlei* unb |>ilflperfonal.

3ur Durchführung ber ©rlaffe unb SRafjnahmen be=

treffenb bie 2lrbeitsIofigfeit ift bem 2lrbeitsamt aufjer'
bem bal bilherige ißerfonal bei eibgenöffifchen Slmtel
für 2lrbeitllofenfürforge uuterftellt, aul weldjem bie fol'
genben beiben ©eftionen gebilbet werben, bie unter ber
Oberleitung bei Diref'torl felbftänbig arbeiten unb nach
befotibern Slnorbnungen mit. eibgenöffifd)en, fantonalen
unb tommunalen Vehörben unb ^tioateu bireft oer=

lehren f'önnen.

a) Die ©eftioit für 2lrbeitllofettfürforge:
©ie beforgt ben Slrbeitlnachiueil, fo weit er bent Vunbe
obliegt, insbefoubere führt fie bie eibgettöffifche 3«"tral=
ftelle für Slrbeitsnadjmeil weiter, ©ie bat ferner bie 2tuf=

gaben bei Vunbel itibejug auf Slrbeitslofenunterftühung
ZU erfüllen, ©ie gliebert ftd) in bie beiben Dienftzweige:
2lrbeit!nad)weil unb Ünterftühunglwefen.

Die Anschaffung von Ma-
schinenWerkzeugen ist Ver-
trauenssache. Mehr als je ist

es notwendig, den Bedarf hie-

rin bei durchaus fachkundigen

Spez.-Firmen zu decken, die

für reelle Bedienung Gewähr

bieten. Wir liefern nur erst-

klassige Qualitätswerkzeuge,
die wir auf Grund eigener

Erfahrungen empfehlen
können.

Wir besorgen auch das Löten
v. Bandsägeblättern, Richten
und Neuzahnen von Kreis-
Sägeblättern, Schleifen von
Hobelmessern. Kehlmesser
machen wir nach Holzmuster

oder Skizze.

Um Zuweisung von An-
fragen und Aufträgen

bitten

H.-G. OlMfl

Laadooarter Maschinenfabrik, Oltaa
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genen Bauhölzern geht nach Frankreich; in den Rest
teilen sich fast ausschließlich Italien und Holland,

10. Gesägte Schwellen.
Der Export in diesen ist verschwindend gering, wes-

halb wir nur die Einfuhr erwähnen, die zu 70 "/o aus
Deutschland, zu 20 °/o aus Frankreich und zu 10 aus
der Tschechoslowakei stammt. Wenn auch die Import-
ziffern, absolut genommen, nicht bedeutend sind, so ist
doch die starke Zunahme der Einfuhr bemerkenswert.

Einfuhrgewicht Einfuhrwert
q Fr.

1. Januar bis 20. Sept. 1920 8.658 176.000
dito 1919 2,022 38.000

(Schluß folgt.)

llâîtviltîll'â
Das eidgenössische Arbeitsamt in Bern. Mit dem

1. Februar ist das eidg. Arbeitsamt ins Leben ge-
treten. Seine Aufgabe besteht im allgemeinen in der
Vorbereitung und Behandlung à Geschäfte aus dem
Gebiete des Arbeitsrechtes und des Arbeitsverhältnisses.
Insbesondere gehören zu seinen Obliegenheiten: Die Er-
forschung der Arbeitsverhällniffe und Arbeitsbedingungen
in Heimarbeit, Industrie, Gewerbe und Handel; die

Feststellung der Kosten der Lebenshaltung; die Beobach-
tung des Arbeitsmarktes; die Vorbereitung gesetzgeberi-
scher Erlasse auf dem Gebiete des Arbeiisrechtes und die

Mitwirkung bei ihrer Durchführung; die Vorbereitung
und Durchführung von Erlassen und Maßnahmen über
Arbeitsnachweis und Arbeitslosigkeit; die Bearbeitung

der aus der Zugehörigkeit der Schweiz zur internatio-
nalen Arbeitsorganisation entstehenden Aufgaben.

Da die bisherigen Obliegenheiten des eidgenössischen
Amtes für Arbeitslosenfürsorge nunmehr zu den
Aufgaben des eidgenössischen Arbeitsamtes gehören, so

hat der Bundesrat mit Beschluß vom 7. Februar 1921
das eidgenössische Amt für Arbeitslosenfürsorge aufge-
hoben und gleichzeitig die Organisation des Arbeitsamtes
festgelegt; allerdings nur provisorisch, da eine endgültige
Organisation erst im Laufe der Zeit gestützt auf die ge-
machten Erfahrungen in Betracht fallen kann.

Nach dieser einstweiligen Organisation besteht das

Personal des Arbeitsamtes aus dem Direktor, dem Vize-
direkwr, vier bis fünf Mitarbeitern und dem notwendi-
gen Kanzlei- und Hilfspersonal.

Zur Durchführung der Erlasse und Maßnahmen be-

treffend die Arbeitslosigkeit ist dem Arbeitsamt außer-
dem das bisherige Personal des eidgenössischen Amtes
für Arbeitslosenfürsorge unterstellt, aus welchem die fol-
genden beiden Seklionen gebildet werden, die unter der
Oberleitung des Direktors selbständig arbeiten und nach
besondern Anordnungen mit, eidgenössischen, kantonalen
und kommunalen Behörden und Privaten direkt ver-
kehren können.

u) Die Sektion für Arbeitslosenfürsorge:
Sie besorgt den Arbeitsnachweis, so weit er dem Bunde
obliegt, insbesondere führt sie die eidgenössische Zentral-
stelle für Arbeitsnachweis weiter. Sie hat ferner die Auf-
gaben des Bundes inbezug auf Arbeitslosenunterstützung
zu erfüllen. Sie gliedert sich in die beiden Dienstzweige:
Arbeitsnachweis und Unterstützungswesen.

vie /^nscksiiung von Na-
sckinenwerkxeugen ist Vor-
trsuenssscke. IVtekr als je ist

es notwendig, den öedarkkie-

rin bei durcksus kackkundigen

8pö2.-kirmen ?u denken, die

lür reelle Ledienung Qewäkr

bieten. Mr liekern nur erst-

klassige guslitatswerkxeuge,
die à auk Lirund eigener

Krkskrungen empkeklen
können.

Wir besorgen suck das Löten
v. kandsageblättern, kickten
und kleuesknen von kreis-
Sägeblättern, Lckleiien von
Llobelmessern. keklmesser
mscken wir nsck Idàmuster

oder 8ki??e.

^urveisunZ von ^N'
kragen unä Aufträgen

bitten

«.«.UM
tsmlliMtet lklmliiiieiilàilt. vite»

Verksuksbureau k'iscder â Süktert, Laset. 3955 c


	Der schweizerische Aussenhandel im Holzmarkt

